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S a c h s e n s
Liebe Leserin, lieber Leser,
einst war Sachsen nicht nur ein Auto-, sondern auch 
ein Eisenbahnland. Hier wurde 1835 zwischen Dresden 
und Leipzig die erste deutsche Fernlinie eröffnet und 
das dichteste Schienennetz Deutschlands aufgebaut.
Heute steht der öffentliche Nah- und Regionalverkehr 
im Freistaat vor stillgelegten Strecken und ausge-
dünnten Verbindungen. Die Deutsche Bahn plant ihre 
Projekte weitgehend an Sachsen vorbei. 
Die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Sächsischen 
Landtag hat das Ziel, eine umweltverträgliche und be-
zahlbare Mobilität für alle sächsischen Bürgerinnen 
und Bürger – gerade auch im ländlichen Raum - zu 
gewährleisten.  Wir setzen uns konsequent für die Stär-
kung des Umweltverbundes Bahn - Bus - Rad - Fußver-
kehr ein. Autonutzung wollen wir durch den Ausbau 
von Carsharing-Angeboten sinnvoll optimieren. Mit 
dem SACHSENTAKT 21 haben wir seit 2008 ein Konzept 
für den öffentlichen Nahverkehr nach Schweizer und 
Rheinland-Pfälzer Vorbild erarbeitet – mit leicht zu mer-
kenden Taktfahrplänen für Bus und Bahn im ganzen 
Land, gesicherten Anschlüssen in den Knotenpunkten 
und guten Informationsangeboten für die Fahrgäste.
Mobilität bis in den letzten Winkel!
Erst vertakten, dann verknoten!
Die öffentlichen Forderungen nach einer Verbesserung 
des Bahnverkehrs sind oft lautstark. Dabei wird „Verbesse-
rung“ oft mit einer Beschleunigung auf einer bestimmten 
Strecke gleichgesetzt, auf der durch Ausbauten Fahrzeit-
gewinne erreicht werden sollen. Sprichwörtlich „auf der 
Strecke“ bleiben hier jedoch diejenigen, die nicht un-
mittelbar an einem der Bahnhöfe wohnen, sondern auf 
Anschlussfahrten angewiesen sind. Was nutzt der beste 
Streckenausbau, wenn der Anschlusszug soeben abge-
fahren ist?
Grundgedanke des Konzeptes SACHSENTAKT 21 der 
GRÜNEN-Fraktion ist der Integrierte Taktfahrplan (ITF), bei 
dem nicht allein Einzelstrecken, sondern deren Verknüp-
fung mit allen anderen Verkehrsmitteln im Mittelpunkt 
stehen. Der Stundentakt als landesweiter Mindeststan-
dard für alle Busse und Bahnen und sichere Anschlüsse 
untereinander sollen ein schnelles Vorankommen ohne 
lange Wartezeiten ermöglichen. Mit diesem Prinzip 
kommt man zu jeder Stunde an jedes Ziel im ganzen Frei-
staat.
Der SACHSENTAKT 21 ist nutzerfreundlich: Anstatt Fahr-
pläne zu studieren, müssen sich Fahrgäste nur noch die 
immer gleiche Abfahrtsminute an ihrer Haltestelle merken.
Lange Wartezeiten beim Umsteigen entfallen zukünftig.
  Der SACHSENTAKT 21 kann durch gezielten 
  Netzausbau schrittweise realisiert werden. 
  Ein verbessertes ÖPNV-Angebot durch den  
  SACHSENTAKT 21 soll zur Unterstützung ein
  kommensschwacher Bürgerinnen und Bür-
  ger durch ein Mobilitätsticket nach dem Vor-
  bild Brandenburgs ergänzt werden.
Mobilität für alle!
Der Masterplan SACHSENTAKT 21 hat das ambitionierte 
Ziel, eine kundenfreundliche ÖPNV-Anbindung bis 
in den letzten Winkel Sachsens sicherzustellen. Hier-
für sind differenzierte Angebote und flexible Bedien-
formen v.a. in dünner besiedelten Regionen vonnöten. 
Angebote des SACHSENTAKT 21: 
• Fernverkehr – IC/ICE im Stundentakt in alle säch-
sischen Großstädte
• schneller Regionalverkehr – Regionalexpresszüge 
in alle sächsischen Mittelzentren
• Regionalbahnen – stündliche Angebote auf allen regio-
nalen Bahnstrecken
• Taktbus – stündlich auf allen wichtigen Strecken ohne 
Bahnanschluss
• lokale Busverkehre und alternative Bedienformen 
(z.B. Bürgerbusse) – ländlicher ÖPNV-Anschluss bis ins 
letzte Dorf
Damit ist jede ÖPNV-Haltestelle im Land – sowohl der 
Leipziger Hauptbahnhof als auch Sandschänke/ Niesky 
– in einem komplexen und dennoch leicht verständ-
lichen Netz eingebunden.
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